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D i e  Kraftwerksgruppe S e l lr a in-S i lz der TIWAG ( im Bau, Betr i ebs­
aufn ahm e 198 1 )  nützt den ste i l en N-Abf a l l  d er nörd l ichen Stub a i er 
A lpen zum Innta l  (r e l at iver Höhenuntersch i ed der G ipf e l  c a . 
2 200 m )  . Durch e in B e i l e itungssystem von 2 6  km Sto l l en und 
4, 3 km Rohr l e itun gen w ird das W asser auf c a. 1900 m Seehöh e  
g ef aßt und i m  Spe icher Längenta l  ( 3  Mio m 3 ) gesamme lt. Der 
J ahresspe icher F instertal (60 Mio m 3 ) m it dem g l e ichnam igen 
Ste inschüttdamm (V = 4, 4, Nio m 3 ) w ird größtente i ls durch Pump­
b etr i eb g efü l lt ;  d i e  Abarbe itung des W assers erfolgt in 
2 Stufen über 8, 9 . km Druckschächte bzw. Sto l l en und erre icht 
m it einer m ax ima l en Gesamtf a l lhöhe von 167 8, 5 m e ine Werks­
l e istung von 76 1 MW sow i e  e in Arbe itsv ermögen von 7 20 GWh. 

D i e  Sto l len und Schächte durchörtern durchw egs G est e ine des 
s og. " Ötzta l er - Stub a ier Altkrist a l l ins " ,  e iner hochm etamor­
phen Ser i e  von kr ist a l l inen Sch i ef ern (Gn e ise, G l imm ersch i efer, 
Amphib o l ite, Gran ite usw . ) und wurSen t e i ls konvent ione l l, 
t e i ls v o l lm ech an isch aufgefahren. 

In di esen Sto l len k am· es zu z. T. größeren Wasser e inbrüchen 
( b is m ax. 200 1 /s ) . Außer d er Vortr i ebserschwern is und ihrer 

B ed eutung für d i e  B ewe issicherung (Trockenf a l l en genutzter 
Obertagequ e l len ) er l angt d i e  K enntn is des W asserh aush a lts 
zusätz l iche B edeutung w egen d er Bem essung der Stah lausk le idun g 
d er Schächt e auf Außendruck bzw. B eu ls icherh e it sow i e  zur Ver­
h inderung größ erer W asserverluste in d en beton ausgek l e ideten 
Streck en. 

· 

D i e  e insch läg i g e  L it eratur l öst d i ese Prob l eme me ist nur ansatz­
w e ise oder mod e l lh aft idea l is i ert, w esha lb deta i l l i erte Beobach­
tungen und Messungen nötig waren, d i e  a l l erd ings durch t e i ls 
günst i g e  geo log ische, topogr aphische und term in l i eh e  Voraus­
s etzung en begünsti gt wurden. 

So war es b e im Drucksch acht der Unterstufe mög l ich, aus der 
K omb inat ion von der W assergang l in i e  d es Sond i erst o l l ens m it 
g eo log isch-topograph ischen D aten, Druckm essungen und der Abn ahme 
d er Schüttun gsmengen bzw. dem Ausb le iben von Obertagequ e l l en 
d as wasserg efü l lt e  K luftvo l um en e ines Gran itgne iskörpers zu 
r ek onstru i eren. 

· 

N ach e inem vorüberg eh enden B eharrungszustand k am es durch d en 
erst s päter erfolgt en Ausbruch des Drucksch achtes zu e iner w e i­
t er en Absenkung. S e it der Injekt i on d er Sto l lenqu e l l en im Zug e  
d er Vorspann injekti on d er Ausk l e idung k ann e in st et ig es Anste i­
g en des K luftwasserspi eg e ls f estgeste l lt werden. 

+ ) Anschrift d es V erf assers: Dr. Ewa ld T entschert, T ir o l er 
W asserkr aftwerk e  AG, Landhausplat z  2, A-60 20 Innsbruck 
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Im Druck schach t der Ober s tu fe (Schie fergnei se und Hornblende­
gnei s )  konnten die Schwankungen de s Klu ftwa s ser spiegel s durch 
Manometerme s sungen verfolg t werden . Die Wa s sermengen lagen zwar 
nur bei rnax . 8 1 / s  vor Or t, bei der Druckprobe im fer tig 
be tonierten bzw . gepanzerten Schacht zeigten sich Wa s server­
lu s te von fa s t  7 1 / s, welche über haar feine Be ton schwindri s se 
in da s inzwischen teilwei se en tleerte Klu f t sy s tem er folgten . 

Durch geziel te s Anbohren und In j izieren dieser Klü f te konnten 
die Wa s serverlu s te au f 1 , 6  1 / s  reduzier t werden . Der ur sprüng­
liche Klu f twa s ser spiegel wurde damit wiederherge s tell t . 

An den zwei gezeigten Bei spielen zeig t sich deutlich, daß eine 
Ab schä tzung von Wa s sereinbrüchen bzw . -verlu s ten weder mit 
einer " Ergiebigkei tszif f er "  noch mi t einem Durch s trömung s­
modell zuverlä s sig gernach t werde n kann . Vielmehr gehen

. 
der 

ör tlich zutre f fende räumliche Durchtrennungsgrad ( Klu f tkornrnuni­
ka tion ) sowie vor allem die hydrogeologi sch wirksame Klu f t­
öf fnungsweite und die Lage de s S tollen s zum Bergwa s ser spiegel 
al s wesen tlich s te Parame ter in die Überlegungen ein . 
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Tabelle: 

Klufthehrräume verschiedener Gesteine 

Gestein Ort 

Granitgneis Silz 

Hornblendegneis Kühtai 
(Amphibolit) 

Amphibolit Kaunertal 

Granitgneis Kaunertal 

Dolanit Irnst 

Kalk Schneealpe 
Kalk Rhein .Schiefergeb . 

Schluffstein Rhein-Schiefergeb . 

Sandstein Spessart 

Sandstein Schwarzwald 

Granit capivari-Cachoiera 

Klufthehrräume 
(%) 

0. 25 - 0. 3 

ca . 0. 05 

0. 1 7  

0. 2 5  

0. 3 

3 - 8 

6. 5 

0. 1 

0. 13 

ca . 0.05 

0. 25 

I 

ennittelt durch Lit . Arnner.h..w1g 

Stollenwasser, Quellen TIWAG intern 

Kluftmessg . . 1975 

Stollenwasser,Kluftmessg . TIWAG intern 
1980 

Stollenwasser,Kluftmessg . Detzlhofer 1969 

Felsinjektionen TIWAG intern Auflock .-Zone 

Stollenwasser TIWAG intern 

I 
Stollenwasser,Kluftmessg . Gattinger 1973 tw. verkarstet 

Injektion Hei tfeld 196 5 

Injektion Reitfeld 1965 

Quellen Udluft 1972 

Quellen Eissele 1966 

Durchströmungsversuch Bouvard/Pinto -7 

1969 
kf == 4. 3 X 10 


